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Don der deulſch-polniſchen Front. 
Bromberg, 21. März. (Dr) Abgeſehen 
von Verſuchen kleiner polniſcher Patrouillen, 
egen unſere Poſtierungen bei Kanalskrug, 
ohrbruch und Johannistal vorzufühlen, keine 
beſonderen Ereigniſſe. 


Ankunft von Truppen aus der 


Türkei vor Hamburg. 


Hamburg, 20. März. (Dr) Der 
Dampfer „Lilly Rickmers“ iſt heute nach- 
mittag mit Truppen aus der Türkei auf der 
Elbe eingetroffen und bei Brooden in Quaran - 
täne gelegt worden. Es wird voraus ſichtlich 
vor Sonnabend vormittag nicht nach Hamburg 
gehen. An Bord befinden ſich 2000 Mann 
des Aſia⸗Korps. 


Die Forderungen der Seeleute in 


Bremen. 


Bremen, 20. März. (Dr) In einer heute 
vom Seemannsbund einberufenen Verſammlung 
von Bremer Seeleuten aller Grade wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Schiffe auf keinen Fall an Eng⸗ 
land auszuliefern und ſie nur ausfahren zu 
laſſen, wenn die Beſatzung die Zuſicherung be⸗ 
kommt, daß die Mannſchaft an Bord verbleibe. 

Berlin, 20 März. (Dr.) Infolge Weigerung 
einiger radikaler Seemanns verbände, ſich an 
Bord der auslaufenden deutſchen Lebens⸗ 
mittelſchiffe zu begeben, war die Ausführung 
des Brüſſeler Abkommens betreffend die Ver⸗ 
vflegung Deulſchlands in Frage geſtellt. Des⸗ 
halb beantragte die deutſche Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion am 20. März bei den Alliierten, 
Die ſofortige Indienſtſtellung von vier kleinen 
Kreuzern auf ſchnellſtem Wege zu genehmigen. 


Hierdurch würde der Schutz der ſofortigen 


Aus fahrt der Handelsſchiffe ſowie der Lebens⸗ 
mitieltransporte verbürgt. 


Abermalige Erhöhung der Brenn- 


ſtoffpreiſe. 
Ejjen (Ruhr), 20. März. (Dr) In der 
heutigen Verſammlung der Zechenbeſtzer wurde 
beſchloſſen, angeſichts der forigeſetzten Sieigerung 
der Seloſtkoſten eine weitere und wiederum 
beträchtliche Erhöhung der Brennſtoffpreiſe vor- 
zunehmen. ; 


Angebliche Ermordung des Generals 


Sixt von Arnim. 

Berlin, 21. März. (De) Franzöſiſchen 
und englischen Blättern zufolge iſt der deutſche 
General Sixt von Arnim in Aſch in 
Böhmen ermordet worden. Eine Nachprüfung 
dieſer Meldung war noch nicht möglich. a 45 

Lillmann Oberpräfident von 
Pommern? 

Berlin, 21. März. (Dr.) Als Nachfolger 
des zurückgetretenen Oberpräſidenten von 
Pommern, des früheren Reichs ganzlers Mi: 
aelis, it das demok ratiſche Miiglied 
der preußiihen Landes verſanmmlung Litt⸗ 
mann⸗Siettin in Ausſicht genommen. 

Die ganze Ukraine in den Händen 
der Bolſchewiſten. 

London, 20. März. (Or) Reuter er 
fährt. daß heute früh in London noch kein 
amilicher Bericht von der Räumung Odeſſas 
vorlag. Es wurde mitgeteilt, doß die Bol. 
ſchewien Cherſon und Nikolajews k 
erſt nach ſchweren Kämpfen mit den franzöſi 
ſchen Truppen beſetzten, die die Städte ſchließlich 
aufgeben mußten und nach Odeſſa gebracht 
wurden. Die zurückgelaſſene deutſche Beſatzung 
teiſtete anſcheinend keinen Widerſtand. Die 
gen Ukraine ſt jetzt in den Händen der 

chewiſten. 

Die luxemburgiſche Kammer für 


Erhaltung der Selbſtändigkeit. 

Bugemburg, 19 März. (Dr.) Reuter. 
Die Kammer nahm einſtimmig einen Antrag 
an, in dem der Wunſch nach Erhaltung der 
Unabhängigkeit und Selbſtverwaltung des 
Landes aus geſprochen wird. 


Eindrucksvolle Kundgebung in Thorn 


8 


gu einer rieſigen Maffenkänd» 


gebung wurde die Volksverſammlung, zu 


der am Donnerstag Nachmittag der Deutſche 
Volksrat die Männer u. Frauen Thorns 
gerufen hatte. Zu Tauſenden und Abertauſen⸗ 
den kamen ſie geſtrömt, und längſt vor dem 
Augenblicke des Beainns war der große Saal 
des Biktoriaparkes überfüllt. Es mußte eine 
zweite Verſammlung unter freiem Himmel ver: 
anftaltet werden. Man zählte an achttauſend 
Teilnehmer, Mitglieder aller Parteien ohne 
jede Ausnahme, und aller Geſellſchaftsſchichten. 
Die Redner des Tages waren der Geh 
Regierungsrat Clei now, der bekannte Her 
ausgeber des „Grenzboten“ und rührige Leiter 
der Volksratsbewegung in der Prooinz Poſen, 
neben ihm der ſozialdemokratiſche Schriftſteller 
Karl Arthur Vollrath Berlin. Mit glei 
cher Wucht ermahnten beide Herren die Deut⸗ 
ſchen Thorns, in dem einen Punkte, in dem 
des Schutzes unſerer deutſchen Kultur, zuſam— 
menzuſtehen, mögen ſich ſonſt die Parteigegen⸗ 
ſätze auch in einem bewegten politifchen 
Kampfe austoben. Mit dringlichſten Worten 
ſchilderte Geheimrat Cleinow die gewaltige 
Schwere der drohenden Gefahr. Es 9 
von Berlin gekommen, wo er allerwä. :s Auf: 
klärung geſucht hat, und hat den Eindruck 
mitgebracht, daß alles verloren iſt, wenn nicht 
aus der Maſſe unſeres oſtdeutſchen Volkes her⸗ 
aus eine Sturmbewegung losbricht, die ſich 
Be gegen jede Ungerechtigkeit, gegen 
ie gewaltſame Durchſtoßung der Wilſonſchen 
Grundſätze und ſomit gegen die Abtretung auch 


nur des kleinſten Teiles oſtdeutſchen Landes 


Wir verlangen von der Regierung, daß fie 
rechte Männer zue Friedens konferenz ent- 
ſendet, die für die Tragweite der Wuſonſchen 
Grundſätze volles Berſtändnis haven. Wir 
wollen in einem freien Rechtsſtaate leben 
und werden vor allen Volksgenoſſen Achtung 
haben. Wie verlungen dieſe Achtung aber 
auch unbedingt von allen Bolksgenoſſen. 
Unſere Geduld iſt groß, aber wenn man fort⸗ 
dauernd unſer Recht mißachtet, ſo wird der 
Augenblick kommen, wo uns das Mah über: 
läuft. Dieſer Augenblick iſt nahe. Wir war⸗ 
nen dſe Polen. Wir reichen ihnen die Hand 
zum Frieden; verſchmähen fie fie, fo kann 
es ein Blutbad geben, wie es auch in dieſem 
Weltkriege noch nicht erl bt worden iſt. 
Brauſender, minutenlanger Beifall ward dieſem 
Höhepunkte der Rede zuteil. 

Der zweite Redner, Herr Vollrath, 
kam aus anderen Geſichtspunkten zu gleichen 
Folgerungen Nichts darf uns ferner liegen 
als die Geſinnungen der Gewaltpolitik, der 
Ausnahmegeſetze. Die demokratiſchen Grund 
ſätze gelten in der deutſchen Republik, und 
wer weder umlernen noch Opfer bringen will, 
hat keine Daſeinsberechligung. Gleichgültig 
ſein, die Jäuſte in der Taſche ballen, heißt 
Jeigheit und Derrat üben. Weder dem 
Bürger noch dem Arbeiter darf es gleich ⸗ 
gültig fein, ob er in eine minderwerlige 
Kultur hinabſinkl. Ein Volk, bei dem mehr 


als die Hälfte nicht leſen und nicht ſchreiben 


kann, wird in abſehbarer Zeit kein freies Volk 
ſein, denn Bildung macht frei. Unſere Lage 
in Deutſchland iſt keineswegs roſig, aber wir 
find ein arbeitskräfliges und leiſtungs fähiges 
Volk und werden wieder zur Höhe kommen, 


ſobald die Ernährungsſchwierigkeiten über ⸗ 
wunden find. Den gewalligen Trieb nach oben 
Seine Bolks- 
wiriſchaft liegt darnieder. Könnte Polen ſeine 


hat unſer Nachbarvolk nicht. 


Bevölkerung ernähren, es brauchte nicht jähr⸗ 
lich eine halbe Million Saiſonarbeiter nach 


Deutfchland ſenden, die hier als die grauſamſten 


Lohndrücher für den deutſchen Arbeiter aufs 


Ireten. Weſtpreußen ift Preußens ärmfte Provmz; 
um das Kulturweſen aufrechiguerhalten, bes: 
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nötigt es fortgeſetzt Zuſchüſſe aus dem reichen 
Weſten. Im Polenreiche wird es das beſt 
kultibierte Gebiet fein. Es müßte aber ſchwere 
Laſten für die zurück gebliebenſten Landesteile 
aufbringen. Wir müſſen die Reihen ſchließen, 
um uns vor dem Ertrinken in einer minderen 
Kultur zu ſchirmen. Die deutſche Kultur iſt 
wert, daß für ſie gekämpft wird Unſer erſtes 
Ziel iſt, unſere Not in die Welt hinaus⸗ 
zuſchreien, auch zu unſeren Regierungen. 
Darüber hinaus ſoll unſere Arbeit der Ver 
tiefung der Kultur gelten. Kein Profeſſoren⸗ 
komitee kann dieſe Arbeit leiſten, ſondern nur 
eine wahre und einmülige Maſſenbewegung 
Die Sache iſt wert, daß alle Kräfte aufs 
Aeußerſte drangeſetzt werden. Es geht ums 
Ganze! Die markigen und ſchwungvollen 
Worte entzündeten immer wieder und wieder 
helle Zuſtimmung bei allen Anweſenden. An 
den Reichsminiſter v. Brockdorff Rantzau, an 
die Waffenſtillſtandskommiſſion und an die 
Rationalverfammlung wurde auf einſtimmigen 
Veſchluß folgende Entſchleßung abgeſandt: 

„6000 bis 8000 deulſche Männer und 
Frauen Thorns aller Parteien haben mit 
Befremden von dem Verlauf der Berhand- 
lungen in Poſen Aenninis genommen und 
daraus erſehen, daß Wilfons Noten, die 
doch die Grundlage unferer ganzen Friedens 
politik bilden, bei gewiſſen Anterhändlern 
in Vergeſſenheit geraten ſind. Wir fordern 
von der Regierung, daß ſie nur ſolche 
Perfonen mit der verantwortungsvollen 
Arbeit am Frieden betraut, die befähigt 
find, die Abweichung von Wilfons Grund- 
ſätzen bei Polen und Franzoſen zu ver- 
hindern. Wir werden mit Gut und Blut 
hinter der Regierung ſtehen, die kreu an 
Wilſons Grundſätzen feſthält und damit 
das Deutihtum der Oſtmark am kräfligſten 
verteidigen. Für Kalaſtrophen, die jede 
Abkehr von Wilſons Grundſätzen nach ſich 
ziehen muß, lehnen wir die Verank⸗ 
wortung ab.“ 

Erfreulicher Weile haben auch die Mit 
glieder des Soldatenraies und die Berirauens: 
leute der Garuiſon Thorn durch folgende 
Entſchließung ihren Willen bekundet, für die 
Erhaltung des deutſchen Beſitzſtandes im Oſten 
ein zutreten: 

Die heule am 20. 3. 19 tagende Ver- 
ſammlung ſämtlicher Soldaten täle und 
Vertrauensleute erhebt im Auftrage der 

Garniſon Thorn flammenden Einſpruch 
gegen Abtretung Weſtpreußens bezw. Thorus 
an Polen. Forderung der Entente wäre 
nicht Gerechligkeits ſondern Gewallfrieden. 
Unter allen Umſtäuden werden wir ge- 
ſchloſſen für Erhaltung deutſchen Bodens 
fürs Reich einlrelen. 

Dieſe Entſchließung von Garniſon⸗Soldaten⸗ 
rat, von ſämilichen Soldatenräten und. Der: 
trauensleuten der Garniſon Thorn anerkannt, 
wurde durch Telegramm an die Friedensde⸗ 
legation, Waffenftilftands Kommiſſion und 
Nationalboerſammlung weitergegeben. 


Die deulſche Regierung gegen die 
Landung polniſcher Truppen in 
Da 
Berlin, 20. März. (Dr.) Nach Sinn 


und Wortlaut des Waffenſtilltandsabommens 
boom 11. 11, iſt die deuiſche Regierung in 
keiner Weiſe verpflichtet, in Danzig polniſche 


Be. ER . . 2 * *9«k***** ent 


Sonnabend wird die erſte Vollſitzung der Kom⸗ 


für das Deutſchtum der Oſtmark. 


Truppen landen zu laſſen. Die deuiſche Re 
gierung wird auf Grund des Artikels 16 des 
Waffenſtillſtandsabkommens vom 11. 11. ſtets 
darauf beharren, polniſche Truppenlandungen 
in Danzig nicht zuzulaſſen. 


Berlin, 20. März. (Dr.) In der Voll⸗ 
ſitzung der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion 
vom 19. 3 wies General von Ham mer⸗ 
ſtein darauf hin, daß die deutſche Regierung 
ihren Standpunkt in der Frage der Landung 
polniſcher Truppen wiederholt kund getan 
hat Art. 16 des Waffenſtillſtands oerlrages 
oom 11. 11. 18 gebe der Entente nicht das 
Recht, die Landung polniſcher Truppen in 
Danzig zu fordern. Aus zahlreichen Mit⸗ 
teilungen gehe hervor, daß die dortige polniſche 
Minderheit die Landung als Signal betrachten 
werde, um mit Unruhen und Agitation zu 
beginnen. von Hammerſtein betonte ferner, 
daß gegenwärtig in Danzig und Weſtpreußen 
Ruhe herrſche. 


Aus dem Sitzungsbericht der deulſchen 
Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa 
vom 19. März. 


Berlin, 20. März (Dr.) Die franzöſiſche 
Regierung ließ ihren Beſchluß mitteilen, die 
ſchwerverwundeten und ſchwererkrankten deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen ſofort heim zu ſenden. 
Die ärztliche Unterſuchung hätte zu dieſem 
Zweck bereits begonnen. Die Betreffenden 
würden binnen kurzer Zeit abreiſen können. 
Ferner kündigte die franzöſiſche Regierung 
an, daß ſie die aufgrund eines Sonderab⸗ 
kommens den franzöſiſchen Kriegsgefangenen 


in Deutſchland im Dezember 1918 gelieferten 


Zuſatzrationen in natura zurückerſtatlen wolle. 
Die deulſche Regierung werde um Mitteilung 
gebeten, ob die Uebernahme der Lebensmittel 
in Mainz oder Ludwigshafen erfolgen ſolle. 
General von Hammerſtein erſuchte die 
Alliierten erneut und dringend, die Kohlen⸗ 
ſchiffahrt in der Oſtſee frei zu geben. Ihre 
Unterbrechung habe wichtige Teile des öͤſtlichen 
Deulſchlands in eine kritiſche Lage verſetzt. 
Die alliierten Beſatzungstruppen des links⸗ 
rheiniſchen Gebiets haben mehrfach deuiſche 
Staatsangehörige verhaftet und den Kriegs⸗ 
gerichten übergeben, weil fie nach dem 11. Nov. 
1918 deuiſches Heeresgut verkauft oder am 
gekauft haben. Die deutſche Kommiſſion er⸗ 
hob in einer Note gegen dieſe Verhaftungen 
Einſpruch. 


Vorbereitungen zur Heranſchaffung von 
Lebensmitteln. 


Stettin, 20. März. (Dr) Auf Grund 
des Lebensmittelabkommens mit der Entente 
werden in Stetiin die deutſchen Schiffe mit 
aller Beſchleunigung zur Ausfahrt fertig 
gemacht. 


England als Menihenfreund. 


Amſterdam, 20. März. (Dr.) In der 
Unterhausſitzung vom 17. 3. ſagte Bon ar 
Law in Beantwortung einer Anfrage, die 
Regierung habe nicht die Abſicht, dem Feinde 
größere Zahiungen aufzuerlegen als er nach 
amilicher Erklärung zu leiſten imſtande iſt. 


Aus der Kommiſſion des Völkerbundes. 


Paris, 20. März. (Dr.) Von der Kom⸗ 
miſſion des Völkerbundes werden Lord Robert 
Cecil, Oberſt Houfe, Leon Bourgeois, Huys⸗ 
mann und Vesniiſch morgen mit dem Vertreter 
der Neutralen zuſammenkommen, um deren 
Anſicht über den Völkerbund zu erfahren. Am 
miffion für den Völkerbund unter Willens 
Vorſitz abgehalten werden. Äh 


Reit feſt. 
reußiſche Landes verſammlung. 
5. Sitzung vom 19. März, 2 Uhr. Am 
Miniſtertiſch 8 . 3 
Südekum, Reinhardt. IN 
Einige Abgeordnete aus der Provinz 
Poſen teilen mit, daß ihnen vom polniſchen 
Generalkommando der Reiſepaß verweigert 
worden iſt. f 
Sechs förmliche Anfragen über Zerrüttung 
des Transportweſens, Stützung des Mittel 
ſtandes, Wiederaufrichtung der freien Berufe, 
Mitwirkung der U. und S. Räte in der 
Slaats⸗ und Kommunalberwaltung, Wieder 
einſetzung des freien Handels, Beſetzung der 
Rhein lande mit ſchwarzen Truppen wird die 


Regierung, laut Erklärung des Minifter. 
prälidenten Hirſch, in den nächſten Tagen 


beantworten. 
In namenllicher Abſtimmung wird der An⸗ 
trag Adolf Hoffmann betr. Aufhebung des 


Belagerungszuſtandes in Groß berlin mit 342 


gegen 22 Stimmen der Unabhängigen ab 
gelehnt. „Einſtimmig angenommen wurde da⸗ 
gegen ein Sozialdemokratiſcher Antrag betr. 

inſetzung einer Kommifion von Mitgliedern 


zur Feſtſtellung der Tatſachen über Urſachen 
und Verlauf der Unruhen in Berlin und an- f 


deren Teilen Preußens. 


wirken, 

dh die polniſcher ſelts verhafteten Mitglieder 

der Candesverſamentung fdrteunigit freigelaſſen 
Wet den. 


Nach kurzer Begründung durch den Antrag⸗ 


teller erklärt Miniſterpräfldent Hirſch: Die 
Regierung ſteht voll auf dem Boden des An 


trags, ſie hat auch bereits vor der Einbringung 


des Antrages alles verſucht, um den betreffen⸗ 
den Mitgliedrin die Herreiſe zu ermöglichen 
und die von den Polen als Geiſeln Feſtge 


haltenen zu befreien, ober ihre Bemühungen 
(Hört, hört) 


find leder erfolglos geblieben. 

Es iſt nur gelungen, das Mitglied D. Blau 

Frei zu bekommen. 

Schritte der Regierung iſt bisher nicht ein⸗ 

Den dagegen heißt es in einem uns aus 

oſen am 17. März zugegangenen Telegramm: 

„Ausreiſe der Abgeordneten erſt nach Jukraft⸗ 

treten des Waffenſttüſtandes möglich.“ Nach 

) Annahme des Antrages werden wir felbftver 
tändlich unſere Bemühungen fortſetzen und 
hoffen lich zum Erſelge fuhren. 
Abg. Wende (Soz) Bromberg: 
meine Partei unterftügt den Antrag. Sie 
wiſſen, daß bei uns in der Provinz Poſen 
das Recht mit Füßen getreten wird und wir 
ſelbſt nicht die Macht haben, die nötigen 
Schritle zu zun. Deshalb ſollle die Regierung 
um ſo energiſcher einſchreiten. 

Abg. Aronſohn (Dem.) Thorn: Meinen 
politiſchen Freunden genügt die Antwort der 
Regierung nicht Wir hälten von ihr einen 
ganz andern Ton erwartet, daß ſie nämlich, er 
klären würde, fie könne ſich das unter beinen 

Umſtänden weiter gefallen laſſen, (Lebh. Zu 
ſtimmung) fe habe keine Luft, noch weiter auf 
Antwort zu wartect, ſondern fie verlange eine 
Antwort und lehne bis dahin jede weitere 
Verhandlung ab. (Beifall) Berhä taiſſe, wie 
fie in der Brovinz Poſen ih entwickelt haben, 
Tann und darf das preußiſche Parlament ſich 
nicht gefallen Iofien. (Beifall b d. Demokraten. 


— Abg. Adolf Hoffmann ruft: Die Noske 


Garde muß hin!) 
Abg. Frl. Poehlmann (Deuifhe Bp.): 
luch meine politiſchen Freunde wünſchen, daß 
die Regierung energiſche Schritte gegen das 
Treiben der aufrühreriſchen Polen ergreift. 
Geben wir in dieſem Falle nach, ſo wird die 
Begehrlichkeit der Polen nur immer größer 
werden. (Beifall) 8 
Abg. Lichtenſtein (u. Soz.): Wir 
ſtimmen für den Antrag. Man ſollte aber auch 
gegen die Polen keine Beſchuldigungen ohne 
Beweiſe vorbringen. Ich weiß, daß in Ober- 
ſchleſien eine nicht zu billigende Propaganda 
von den Polen getrieben wird. Aber wir fol: 
ten auch den Polen kein Unrecht tun und 
ihnen keinen Anlaß zu Repreſſalien geben. 
Nachdem noch der Abg. Meiß (Str) für 
den Antrag geſprochen, wird dieſer einſtimmig 
angenommen. f 
Es folgt die 
zweite Beratung der Nolverfaſſung. 
Die vom Ausſchuß an der Vorlage vorgenom⸗ 
menen Abänderungen enthalten im weſentlichen 
Erweiterungen der Befugniſſe der Landesver 
; 59 9 { 
Abg. Heilmann (Soz): Wir halten an 
der Kommiſſionsfaſſung feſt und lehnen die 
3 Aban derungsanträge zu $ 1 ab, insbeſondere 
Den Antrag der Unabhängigen beir. Einfügung 
der A. und S. Räte. Dieſe ſollen auf ihre 
wichtigen wirtſchafilichen Fuuntionen beſchränkt 
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ne | arbeit ſehr aufhalten 


Hirſch cock, Häniſch, Ernſt, 


Es folgt der Antrag von Kries (Diſch. 
at.), der die Regierung erſucht, dahin zu 


Eine Antwort auf weitere 


bleiben, 
i „Räte ſelbſt N 
en 98 Stimmen 


diefen Sta 


9 2 r woll 
ikammer 


dpunkt geſtellt. 


gen gehen ſo weit, daß nur die Wahl bleibt: 
entweder Räteſyſtem oder Nationaloerſamm-⸗ 
lung. Die Unabhängigen behaupten ja immer, 
die alten Sozialdemokraten zu ſein. Dann 


müßten ſie ſich aber hier auf den Standpunkt 
der Demokratie ſtellen. 


Karl Kautski legte 
ſelber in feinem Buch über das Räteſyſtem 


dar, daß es keinen Sinn für Sozialiſten hätte, 


ſich für Diktatur zu erwärmen. Er beruft ſich 
auf den berühmten Satz Engel's: Die demo: 
kratiſche Republik iſt die ſpeziſiſche Form für 
die Diktatur des Proletariats. Auch Marx 
hat in dieſem Zulammenhang immer von dem 
allgemeinen gleichen Wahlrecht geſprochen. Das 
Räteſyſtem hat keinen Sinn, wenn nicht da 
rauf die Diktatur, die ausgeſprochene Gewolt⸗ 
herrſchaft folgt. Kantski hat auch den Nach⸗ 
weis geführt, daß das Räteiyft m den Klaſſen⸗ 


kampf des Proletariats aufs ſchwerſte jhädi- 
(Lebhaſter Beifall bei den Soz.) 


gen würde. 

Nachdern die ubga Am Zehnhoff und 
Dr. Kähler (d. Nil.) ſich gegen die Ein⸗ 
fügung des Räteſyſtems in die Verfaſſung 
ausgeſprochen, führt 

Abg. Dr. Roſenfeld (U. S) aus: Die 
Hohenzollern müſſen für immer abgelegt und 
ihre Familiengüter eingezogen werden. 
Räteſyſtem muß in die Verfoſſung hinein. Es 
geht nicht an, die Arbeiterräte auf wirtſchaft⸗ 


die Arbeiter ſich einfach nicht gefallen laſſen. 
Die Revolution iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


(Schr wahr! b. d. U⸗S. Lachen rechts). 
Abg. Dr. Friedberg (Demokrat): Für 


die Ausemanderſetzung zwiſchen den beiden 
ſozialdemekratiſchen Bruderparteien lohnt es 
ſich vielleicht einmal eine Extraſitzung anzu⸗ 
legen. (Heiterkeit). Die Smatsgewalt liegt 
jetzt ausſchließlich in den Händen des Volkes, 
und dieſer Gedanke wird im 8 1 zutreffend 
gum Ausdruck gebracht. 
Arbeiterrätern in die Verfaſſung iſt für uns 


ein Berufswahlrecht handeln, das früher das 
Lieblingskind der Rechten geweſen iſt. Wir 
ſind auch gegen eine weitere Ausdehnung des 


Volksvertretung wäre. 
garnicht Recht, Freiheit 


Heiterkeit). Die Einziehung der Familiengüter 
des Hauſes Hohenzollern nennt Dr Noſen feld 
ſelbſt ein Ausnahmegeſetz. Wir haben dieſe 
Herren doch früher im Reichstag gegen Aus: 
nahmegeſetze geſchäumt! Nach meiner Auffaſſung 
kann die Revolution nicht zur Ruhe kommen, 
weil gewiſſe treibende Kräfte da ſind, die ſie 
nicht zur Ruhe kommen liſſen wollen. Wenn 
das Näteſyſtem nach Anſicht der Unabhängigen 
bloß ein Uebergangsſtadſum fein ſoll, dann 
bewahre uns Gott davor! (Lebh. Beifall). 
Abg Dr. Leidig (d Vo): In der Ver 
urteilung der Revolution jmd meine Dartei 
ge noſſen einig, aber wir müſſen verſuchen, mit⸗ 
zuarbeiten, um aus dem Wirrwarr heraus zu 
kommen. Das Räteſyſtem iſt mit dem Grund 


Abg. Heilmann (503): 
hängigen buben ihre geradezu lächerlichen Un 
träge zur Immunität nicht wieder eingebracht. 
Trotzdem wird von ihnen hier behauptet, die 
Rochtsſozialiſten hätten die Anträge abgelehnt, 
Mr beneiden die Unabhängigen nicht um dieſe 
Agitationsmethode Das Aus nahmegeſetz lehnen 
wir ungeſehen ab, weil es ein Ausnahmegeſetz 
it. Wir haben heute einen Redner der Un 
abhängigen gehört, der am 16. Dezember noch 
zu uns gehörte und noch bei der National 


Hört, hört!) 

Hierauf wird § 1 in der Ausſchußfaſſung 
einſtimmig angenommen unter Ablehnung des 
Antrags auf Einfügung des Räleſyſtems. 

Weiterberatung Donnerstag 3 Uhr. 

Schlug 7 Uhr. 


5. Sitzung der Stadfveroröneten- 


verſammlung 
am Mittwoch dem 19. März. 
Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Dr. Haffe, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Forſtrat Loewe, Stadtbau⸗ 
rat Klecjeld, Syndikus Kelch, die Stadträte Mallon, 


Meyer, Urbanski und Leengner. 
29 Stadtverordnete ſind erſchienen. 4 
In Abweſenheit des erkrankten Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Wartmann übernimmt Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Kittler den Vorſitz. 3 
Der Stadtverordnetenſitzung ging eine gemeinſchaft⸗ 
liche unter Leitung des Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe 
ſtehende Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 


ordneten voraus, in der auf Vorſchlag der ſtädtiſchen 


er der Unabhängigen haben 


m, das die Geſetzgebungs⸗ 
würde. Ihre Forderun⸗ 


denten idemann und Freiherrn 11 ams 


merſtein 
den deu 


Das 


liche Funktionen zu beſchränken, das werden 


Die Einfügung von 


völlig induskutierbar. Es würde ſich dobei um 


Verordnungsrechts der Regierung, das die 
Negation des freien Geſetzgebungsrechts der 
Dr. Roſenfeld will 
und Gerechiigheit, 
ſondern die brutale Gewalt (Zuſtimmung b. d. 
Mehrheit). Für große Sicherheitskommiſſare 
kabe ich die Unashängigen immer gehalten, 
beſonders auch bei den revolutionären Be⸗ 
wegungen, wo man eventuell auf der Barrikade 
ſelbſt feine Haut zu Markte tragen muß. (Br. 


gedanken der Demokratie gänzlich unvereinbar. 
Die Unab⸗ 


„mgbl empfehle, die Anſtalt oberhalb der Stad! 


verjammlung auf unſerer Liſte ſtand. (Lebh 


Walter, Dietrich, Romann, Hentſchel, Hellmold, Dr. 


enen die 


geben: 
Stadtrat Dietrich teilt mit, daß die Handels⸗ 
kammer aus demſelben Anlaß an den Miniſterpräſi⸗ 

in Spas Telegramme geſandt habe, die 
utſch. Ber der Stadt Thorn nen in 
der Dreiviertel aller Firmen deutſch ſei und in der 
die Gewerbeſteuer zu 90 v. H. von deutſchen Firmen 
aufgebracht werde. 

Es erfolgt ſodann die Wahl von 3 Vertrauens» 
männern für den Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen 
und Geſchworenen für das Jahr 1920. Auf Vorſchlag 
des Herrn Kittler werden die Stadtvv. Kuttner 
und Gruhnwald und Stadtrat Hellmold wie⸗ 
dergewählt. Darauf wird in die Beratung der Ta⸗ 
gesordnung der Stadtverordnetenſitzung eingetreten. 
Ber ichterſtatter Stadtv. Kuttner berichtet 1. über 
die Wahl von 2 ſtellvertretenden Mitgliedern der Un⸗ 
erkommiſſionen 3 und 4 der Einkommenſteuervorein⸗ 


ſthätzungskommiſſion für die Steuerjahre 1918—20. 


Es handelt ſich hierbei um die Jakobs⸗ und Culmer⸗ 
Vorſtadt. Gemäß Magiſtratsvorſchlag fällt die Wahl 
auf den Poſtagenten Fredrich Paul und den Rent⸗ 
ner Guſtav Leimann. — 2. Anſtelle des verſtor⸗ 
benen Stadtrats Ackermann wird als Mitglied der Ge⸗ 
bänudeſteuer⸗Veränlagungskommiſſion Stadtv. Hoff⸗ 
mann, der bisher als Stellvertreter dieſes Amt be⸗ 
Keidete, und als Stellvertreter Stadtv. Paul Meyer 
gewählt. — 3. Dem Ankauf eines Albums von Thorn, 
das aus den Jahren 1738—45 ſtammt und 125 wert⸗ 
volle Zeichnungen enthält, von dem Baumeiſter 
Steiner zum Preiſe von 750 Mark wird, da der 
Provinzial⸗Konſervator den Preis als angemeſſen be⸗ 


zeichnet hat, zugeſtimmt. — 4. Der Muſeumsbauſtock 


von 8479,27 Mark wird mit der Bedingung, daß er 
zum Neubau des Muſeums verwendet werden ſoll, 
dem Muſeumsverein übertragen. — 5. Das Rathaus⸗ 


gewölbe 2 und 3 wird an den Händler Elias. 


Imber für die Zeit vom 1. April 1919 bis 
31. März 1922 gegen einen Jabreszirs von 
500 Mark vermietet. — 6. Der Abſchluß ei⸗ 
nes Tauſchverlrages mit dem Reaſerungsbau⸗ 
Aſſiſtenten Sarnowki in Breslau über 
einen Geländeſtreifen an der Nerbindungs⸗ 
ſtraße 15 nördlich der Kirchhofſtraße ohne 
Entſchädigung wird genehmigt. - 

9. Ankauf der Pionier-schwimmanſtalt zum 

Peeiſe von 6000 Mark. 

Nach dem Bericht des 
iſt das Pionier⸗Batl 17, weil es nicht mehr 
in der Lage iſt, den Betrieb der Schwimm⸗ 
anſtalt aufrecht zu erhalten, an den Magiftret 
mit der Bitte um Ankauf herangetreten. 
Stadto Dr. Saft empfiehlt im Hinblick auf 
den Mangel einer derartigen, für das Volks; 
wohl beſtimmten Einrichtung die Annahme der 
Vorlage und drückt ſein Bedauern darüber 
aus, daß nicht ſchon längſt 
Volt badeanſtalt in Thorn geſchaffen wogden 
it. Oberdürgermeiſter De Haſſe teilt hzu 
mit, daß nur der Krieg die Ausführung des 
Planes, eine Schwimmanſtolt zu errichten, 
verhindert habe, denn die Anleihe für dieſe 
Bwecke ſei bereils aufgenommen. Die Pionier 
Schwimmaänſtalt ſei immer gern beſucht worden. 
Die Schwierigkeit liege nur in der Aufſtellung, 
da fie beweglich ſei und ſich dach dem Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel richten muüſſe. Siapip. 
Paul macht den Vorſchlag, die Anſtelt ober: 
halb der Stadt in der Nähe der Jakodsvor⸗ 
ladt anzubringen. 
Badegelegenheit ſeien die Jakobsvorfädter 
gezwungen, nach wie vor im Freien zu baden, 
wobei alljährlich Opfer zu beklagen ſeien. Die 
infrage des Stadt. Borkowski, ob der 
Kaufpreis der Schwimmanſtalt auch die Pon⸗ 
tons und Prähme einſchließe, wird vom Stadt: 
baurat Kleefeld bejaht. Nachdem Stadiv. 
Dr. Saft noch darauf aufmerkſam gemacht 
hatte, daß es in hygieniſcher Beziehung ſich 


aufzubauen, daß es aber aus lechniſchen 
Gründen eine Unmöglichkeit ſei, wurde 'der 
Magiſtratsvorlage zugeſtim amt. 

8. Kenntnisnahme von den Slandpunkte 
des Magiſtrats über die Zuläſſigkeit mündlicher 
Erläuterungen durch juriſtiſche Hilfsarbeiter 
und Magiſtratsaſſeſſoren in den Sitzungen der 
Stadiverordnetenveriammlungen. Der Magiſtrat 
iſt der Anſicht, daß nach § 38 der Städte 
ordnung auch juriſtiſche Hilfsarbeiter, um Auf⸗ 
klärung über zur Aussprache ſtehende Punkte 
der Tagesordnung zu geben, das Wort er: 
greifen dürfen. Stadto. Paul warnt vor der 
Zuſummung zu dieſem Beſchluß. Die Stadt: 
verordneten ſollten nicht leichtferlig ein Recht 
aufgeben, das ihnen nach dem Geſetz zuſtehe. 
Daher ſchlägt Redner die Bildung eines Aus 
ſchuſſes von drei Mitgliedern der Stadtoer⸗ 
ordnetenderſammlung vor, ace Neuordnung 
des Magistrats einer jorgfältigen Erwägung 
unterziehen ſolten. Dieſem Antrag wird aber 
nicht ſtattgegeden, ſondern es wird die Ma⸗ 
giltratsoorlage gegen eine Stimme angenommen. 
— 9. Die an den Acbeiter- und Soldatenrat 
geleljteten Zahlungen aus ſlädtiſchen Mitteln 
Nach dem Bericht des Magitrats wurden an 
täglichen Entſchädigungen gezahlt: 
Mitglieder des Vollzugsaus ſchuſſes des Sol 
datenrats Raube 30 Mark, Böhme und Boldar 
je 20 Mark, wozu jedoch der Landkreis die 


Seit 
Zahlungen an die Mitglieder des Soldaten⸗ 


Stadtv. Kuttner 


eine öffentliche“ 


In Ermangelung geeigneter 


An die 


je 20 Mark ). 2. find die 


rats und an Makowski, der, wie ſich nach · 
träglich herausgeſtellt hat, ſeine angebliche 
Täligkeit beim Bekleidungsamt garnicht aus» 
geübt hat, eingeitellt worden. 

Dies bis jetzt gezahlte Geſamtſamme ſtellt 

einen Betrag von 11584 Mark dar. 

Stadtv. Schtee bittet um Auskunft, wa⸗ 
rum Makowski für eine Arbeit, die nicht geleis 
ſtet wurde, die Beträge babe find und ob die 
übrigen Herren in der Tat gearbeitet haben. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſea In einer ge: 
meinſchaftlichen Sitzung mit dem Landrat hat 
uns Makows⸗ki erklärt, ex ſei im Beklei· 
dungsamt tätig, worauf wir ihm die erwähnte 
Entſchäd gung zugebilligt haben. Erſt ſpäter 
haben wir davon Kenntnis erhalten, daß dies 
nicht der Fall war. Von einer Rückforderung 
der bereits gezahlten Beträge wollen wir Ab⸗ 
ſtand nehmen. Die Herren Becker, Fiſter und 
Buntkowski find tätig, ihnen haben wir auch 
weitere Bezahlung zugeſichert. In Zukunft 


werden die Auszahlungen nur erfolgen, wenn 


die betreffenden Büroarbeiter über die gelei⸗ 


ſtete Arbeit eine Beſcheinigung ausgeſtellt bo. 


ben. 

Stadiv. Krauſe zweifelt die Legitimation 
des Arbeiterrats, deſſen Zuſammenſetzung nicht 
den Anordnungen des Zentralrats entſpreche, 
an. Er ſei nicht die e der Arbeiter⸗ 
ſchaft. Ein großer Teil ſei mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung nicht einverſtanden und verlange die 
Bildung eines neuen Arbeiterraks nach dem 
Syſtem der Verhältn'swahl. Der jetzige Ar⸗ 
beiterrat, der den 8 des Zentral⸗ 
rats zuwider auch Arbeitgeber umfaſſe, ſei 


durch Zuruf und durch Zufall gebildet worden. 


Redner bittet den Magiſtrat, an den Arbeiter⸗ 
rat das Erſuchen zu ſtellen, befriſtet eine Neu⸗ 
wahl vorzunehmen. Stadtv. Schlee wendet 
dagegen ein, daß die Zuſammenſetzung des Ar⸗ 
beiterrats eine interne Angelegenheit ſei, mit 
der ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften nicht zu 
befaſſen haben. Er halte den Vorſchlag des 
Stadtv. Krauſe auch für zu weitgehend, denn 
ein ſolcher Beſchluß der Stadtverordneten wer⸗ 
de wahrfcheinfi von der Oeffentlichkeit miß⸗ 
deutet und hinter ihm ganz etwas anderes 
vermutet werden. Solange der Arbeiterrat die 
kontrollierende Tätigkeit ausübe, müſſe er ſelbſt⸗ 
verſtändlich bezahlt werden. Aus zieſem Grun⸗ 
de ſtimmt Redner der Magiſtratsvorlage im 
vollen Umfange zu. Stadtrat Urbansti 
teilt mit, daß die Kontrolleure ihre Tätigkeit 
einſtellen werden, ſofern die Zuſammenſetzung 
des Stadlparlaments durch Neuwahl geregelt 
iſt. Stadtvö. Krauſe zieht darauf feinen An⸗ 
trag zurück. Stadtv. Paul bedauert die Aus⸗ 
führungen des Stadtv. Krauſe, der, ſelbſt 
dem Arbeiterrat angehörig, ſeine Bedenken 
beſſer in einer Sitzung des Arbeiterrats vor⸗ 
gebracht hätte. 

Die Verſammlung ſtimmte der Genehmk⸗ 
gung der Zahlungen antragsgemäß zu. 


11. Feſtſetzung der Beamtenbeſoldung für 


das Jahr 1919 durch die Beſoldungsliſte. Wie 
Siadto Zroß berintit, handelt es FA in 
dieſer Vorlage hauplfächlich nur un die New 
auſſtellung von 32 3: Unteraffitens 
ten: und 2 Bolenſtellen. Stadto. Krauſe giſtet, 
die Vorlage zu nertagen, da der Haushalts ⸗ 
plan noch nicht vorllege Oberbütrgermeiſter 
Dr. Haſſe wendet dagegen ein, daß die 
Vorlage nicht eine vorläufige Re zelung der 
Beamtenſteben darſtelle, denn diefe ſei ſchon 
in der letzten Sladtvoerordnetenßtzung festgelegt 
worden. Es handle ſich vielmehr darum, daß; 
die Beſoldungsliſte, die dem Ciat beigegeben 
iſt, vorbe aten wird Es ſollen gezahlt werden 
an ſämlliche ſtädtiſchen Beamten mit einem 
Gehalt bis zu 1800 Mk. Zulugen von 170 
Mk. monatlich und für jedes Kind 40 Mark. 
Eine endgültige Regelung könne erit erfolgen, 
wenn die Verhälmffe gefeſtigt Seien, daun 
könne man auch die Zulagen abſchaffen. 
Stadtv. Meinas fragt, angeregt durch 
den Magiſtratsvorſchlag, der die Stellung des 
Brandinſpektors in die eines Obetſeßreläes. 
umwandeln will, an, wie es jetzt mit der 
Stellung des Brandisſpekſors Kuno w be 
ſchaffen ſei und ob die Stadt beabſichlige, auf 
dem Klagewege die Verfügung des Regle⸗ 
rungspräſidenſen, der zufolge man den Brands 
inſpektor wieder in ſein Ant eingeſetzt hade, 
anzufechten. Dadurch, daß man Herrn Kuno. 
auch die Kontrolle und die Straßenreinigung 
unterſtellt habe, erkenne man gewiſſermaßen 
ſeine Leiſtengen an. Es müßte dem Brand: 
infpektor ſelbſt und den Publikum zur Be 
ruhigung dienen, wenn dle Sielung des Herrn 
Kunow als Beamiec der Stadt klar _geitelt 
würde. ni x * 8 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: der Be 
zirksausſchuß hat eine rechlliche Aufßfaſſung 
geltend gemacht, der wir nicht zuftinmen kön» 


(iſtenten⸗ 
Iſſcienten, 


nen. Wir erheben daher gegen dieſen Beschluß 
Klage. Wir ſtenen aber aus bellimmen 
Gründen dieſe Klage zurück, winn wir nach 


einer gewiſſen Zen zu der Agſicht kommen, 
daß neue lebenslüngliche Anſlellung des Brando 
infpektors wünſchens wert erſcheint. Es folgt 


— 
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das Rechnungsjahr 1916. — 14. 
williqung von 6959,73 M zu den Koſten für 
die Wahlen 


— — ⏑—˖— are rn PR y u, 


e und 
n der 


Nachbe⸗ 


i 5 Deutihen Nationalverſammlung 
= Preußiſche Landesverſammlung. — 15. 
Nachbewilligung von 2000 M. zu Ausgabe 


Titel 2, 1b des Haushaltsplans der Kämmerei⸗ 


* 


‚verwaltung für 1918 unter nachträglicher Ber 
Bun zur vorſchußweiſen Zahlung der 


Vergütungen an die Hilfskräfte des Staats⸗ 


ſteuerbüros über den Anſatz hinaus. — 16. 


RNachbewilligung von 500 Mark zu Ausgabe⸗ 
Titel 4,5 des Haushaltsplans der Kämmerei 


meindeſchulen Thorn⸗Mocker). 


kaun nicht gegeben werden. 


Verwallung für 1918. — 17. Nachbewilligung 
von 1640,24 M zu Ausgabe -Titel C. 4,1 des 
Haushaltsplans der Schulverwaltung (Anaben- 
mittelſchule) für 1918. — 18. Nachbewilligung 
von 1250 Mark zu Ausgabe⸗Titel 5,1 des 
Haushaltsplans der Mädchen⸗Mittelſchule für 
1918 — 19. Nachbewilliaung von 34,50 M. 
für Inſtandſetzung der Uhrenleitung in der 
Mädchenmittelſchule. — 20. Nichbewilligung 


— 
17 


* 


verwaltun 


45 

w 
der Polizeiverwalt 
jahr 1917. — 24. 
menverwaltung für gsja 
— 25. Rechnungsle der Kinderheimskaſſe 
für das Nechnungsjahr 1916. — 26. Rechnungs⸗ 
legung der Waiſenhauskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1916. — 27. Nachbewilligung von 200 
M. zu Ausgabe⸗Titel 2,3 des Haushaltsplans 
des Waiſenhauſes für 1918. — 28. Nachbe⸗ 
willigung von 620 M. zu Ausgabe Titel 5, 
la des Haushaltsplans des Wilhelm Auguſta⸗ 
Stifts für 1918. 


Schluß der Sitzung 6.15 Uhr. 


Nicht öffenniche sitzung. 

Es wurden folgende Punkle der Tages⸗ 
ordnung genehmigt: 1. Kenntnisnahme von 
dem Entlafjungsgejud) des Polizeiſergeanten 
Sellien. — 2. Aeußerung zur Anſtellung 
des früheren Diakons Schulz als Magiſtrats⸗ 
aſſiſtent a. Pr. vom 1. Februar 1919 ab unter 
Feſtſetzung ſeines Beſoldungsdienſtalters auf 
den 1. Oklober 906. — 3. Zuſtimmung zur 
Anſtellung des Polizeifergeanten Haaſe vom 
1. April 1919 auf Lebenszeit. — 4. Zu 


für 1918. — 22. Nachbe 
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d nn alens ki 
und Lange vom 1. Januar 1919 ad unter 
Fa des Beſoldungsdienſtalters für 

auf den 1. Januar 191 und für 
Falenski auf den 1. April 19:4. — 7. Feſt 
d itwen⸗ Waiſengeldes für 

Spark uchhalters Hardt 

„ jährlich vom 1. Aprit 1919 


„Zuſtimmung zur Verſetzung de 
Schweſter Emilie Ma! 13 h in den 
und Feſtſetzung des Ruhegehalts auf 600 
M jährlich vom 1. Januer 1919 ab. — 9. 
Bewilligung einer Beihilfe von 860 M. f 
den Neem Roßoll aus dem infolge 
feiner militäriſchen Verwendung 
Gehalte. — 10. Beſchlußfaſſung über den An⸗ 
trag des Stadthauptkaſſenkontrolleurs a. D. 
Bader auf anderweite Feſtſetzung ſeines 
Ruhegehalts. — 11. Bewilllgung von 411,30 
M. Umzugskoſten für den Betriebsingenieur 
Jahn. 12. Feſtſetzung des Dienſtaufwandes 
des Forſtrats Löwe auf 4800 M. jährlich 
vom 1. Januar 1919 bis 31. März 1920. 


Aus Stadt und Land 
Thorn, 21. März 1919. 
— Kali und die Landwirtſchaft. Die rück⸗ 


ſtändigen Kaliaufträge der deulſchen Landwirt⸗ 


ſchaft bei dem Kaliſyndikat ſind auf 140 000 
Wagen geſtiegen und vermehren ſich von Tag 
zu Tag. Man beſorgt, daß die nachteilige Wir⸗ 


der 
Ruheſtand 


für 


erfparten 


"ER 


4 itfellungen der ‚öffentlichen Wellen 
pienee. Sornabind den 22 Mir ‚1918: 
Zeitweiſe heiter, nachts fortdauernd alt. 


Danzig. Scheußlicher Kindes 
mord. Eine Mutter, die auf entf a 
ihr neugeborenes Kind umgebracht hat, iſt di 
unverehelichte 23jährige Arbeiterin Margaret 
Neubauer aus Danzig. Den Hausbe⸗ 
wohnern war aufgefallen, daß die N zwar 
ein Kind geboren, dieſes aber hatte verſchwin 
den laſſen. Die hieſige Kriminalpolizei nahm 
die Neubauer daraufhin Mt Sie legte 
ſchließlich ein Geſtändnis ab, daß fie ihr Kind 
in den Ofen geſteckt und verbrannt habe. Die 
N. wurde daraufhin in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. ii 
Bromberg. Hinterrücks er ſchoſſen. 
Aus Hohenſalza wird berichtet, daß der Be⸗ 
triebsingenieur Forke vom Bettiebsamt Hohen⸗ 
ſalza Ende voriger Woche von den Polen 
erſchoſſen worden iſt. Er hatte in dienſtlicher 
Eigenſchaft in Roſendorf die Apparate revi⸗ 
diert. Als er die Polen darauf aufmerkſam 
machte, daß die Apparate ſauber zu halten 
ſeien, wurde er verhaftet und im geſchloſſenen 
Wagen abtransportiert. Unterwegs wurde er 
von der Begleitmannſchaft hinterrücks erſchoſſen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 23. März 1919. 


von 200 Mark zu Ausgabe Titel 4,4 des 
Hanshaltsplans der Schulverwaltung (Be: 
21. Nach⸗ 
bewilligung von 800 Mark zu Ausgabe ⸗Titel 
4,2 des Haushalsplans der Schlachthaus⸗ 


Amine ſtädnche Felaelma unten. 


Thorn. 22. 3. 1919. 
Bekanntmachung 


über 


a Ann Muefändn 
ct ber Ansfünder 


Im Intereſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit beſtimme ich für den Reglerungsbezirk Marienwerder 
folgendes: 


1: 

Jeder über 15 Jahre 1955 zur Zeit innerhalb des Regferungs⸗ 
bezleks cuſhältiſche Ausländer oder Stagtenloſe hat ſich binnen 5 Tagen 
nach der Veröffentlichung dieſer Anordnung bei dem Landrat des Kreiſes 
ſeines Aufenthaltsortes, in den Stadtkreiſen Thorn und Graudenz bei 
der Polizeiverwaltung unter Vorlegung feines Paſſes oder des als Paß⸗ 
erſatz dienenden amtlichen Ausweiſes (8˙3 der Verordnung vom 21. Juni 
1916 — Reichsgefetzblalt⸗Seite 599) perſönlich zu melden. 

2 


In gleicher Weiſe hat ſich jeder über 15 Jahre alte Ausländer oder 
Staatenloſe zu melden, der don jetzt ab in den Bezirk, auf den ſich dieſe 
Anordnung erſtreckt, zu dauerndem oder vorübergehendem Aufenthalt zu⸗ 
zieht. In dieſem Falle iſt die Meldung binnen 24 Stunden nach der 
Ankunft zu bewirken. Sie hat bei jedem Zuzuge von neuem zu erfolgen. 

§ 3. 


om 


Die Meldung iſt von dem fie entgegennehmenden Beamten in den 
Paß oder Paßerlatz wie ſoſgt zu vermerken: „Gemeldet gemäß Bekannt⸗ 
machung vom 11. März 1919 aw 4 
Dieſer Vermerk iſt mit dem Stem del der Behörde und der Unter 
ſchrift des abfertigenden Beamten zu verſehen. Ueber jeden ſich Melden⸗ 
den hat der Landrat, in den Stadtkreiſen Thorn und Graudenz die Polizei ⸗ 
verwaltung, einen Perſonalzettel nach folgendem Muſter auszufüllen: 
Dr 9 „„ 5 


Na . 1 


Zunahme 

Sämtliche Vornamen 

(Rufnamen unterſtrelchen) 

geb. am VVV 
Slaatsang höfigkelt 8 rg 

Größe . Augen. 

Heſtalt | = Bart 

inn e S ae, . 
Naſe Beſondere Kennzeichen 


F 

önnen PR N ELSE 

Beruf, Stand oder Beſchäftigung 

Od arbeltstos oder iche 

Seit wann in Deutſchland 

Seit wann am jetzigen Aufenthaltsort 

Borheriger Aufenthaltsort r. Te 

Die arauf bezüglſchen Fragen des Beamten ſind wahrheitsgemäß 

zu beantworten. Die ausgefüllten Perſonalblätter find in Abſchrift auf 

ſeſtem Papier arton jedesmal alsbald an die Paßableilung der 35. Inf. 

Diviſion In Gahletshauſen zu ſenden. 

4. 

Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat innerhalb des Negierungs- 

bezirks feinen Paß oder Paßerſatz jederzeit bei ſich zu führen und auf 

Anfordern den zuſtändigen Sicherheltsorganen vorzuzeigen. 

{ 85. 

Ausländer, die dieſen Vo ſcheiften zuwiderhandeln, werden zur 

Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit und Prüfung ihrer Papiere feſtgenommen. 

f - 86 

Die Geltung der Polizeiverordnung vom 7. Februar 1919 über 

den Ausweiszwang wird durch dieſe Bekanntmachung nicht berührt. 
Marienwerder, den 11. März 1919. 


der Regletun es Püſtdenl. Det beauftragte des Abellerrals. 
Schilling 0 Zilian. 
Veröffentlicht mit dem Zuſatze, daß im Stadtkreiſe Thorn die 

— 1 im Einwohnermeldeamt, Altſtädt. Mar't Nr 16, , zu erſtatten 
find in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1½ Uhr nachmittags. Letzter 


Meldetag für die z. Zt. ortsanweſenden Ausländer und Staatenloſe iſt 
der 25. März 1919. g 7 


Thorn, den 18 März 1919, f 
Die Polizei- Derwalfung. gez. Harte. 


Verluſt von Lebensmitkellarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens mittelkarte 
Nehmt beim Ausgange nie mehr Marken mit, al 
verwandt werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger leiden. Erſaz 
Der Magiſtrat. 


ſtimmung zur Anſtellung des Unleraſſiſtenten 
Witt dom 1. März 1919 ab auf Lebenszeit. 
— 5. Zuſtimmung zur Anſtellung des Bau⸗ 
aſſiſtenten Neumann vom 1. März 1919 
ab auf Lebenszeit. — 6. Aeußerung zur An⸗ 


N - — EZ TEE EEE nenn TEE 


:erpie zutage treten wird. 


8 Ferkel zum 
zum Verkauf. 


* 


Einschulung 
der ſchulpflichlig werdenden Kinder. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. Aprll 1919. 
Eltern, Vormünder und Pflegeeltern ſchulpflichtiger, noch nicht ein 
geſchulter Kinder erinnern wir daran, daß nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zum bevorſtehenden Einſchulungstermin diefenigen Kinder als 
ſchulpllichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, die das 6 Lebensjahr voll 
endet haben oder bis zum 30. Juni 1916 vollenden. 
Die höheren Schulen geben die Aufnahmetage beſonders bekannt. 
Die Aufnahmetage der Volksſchulen find feſtgeſetzt: 
Thorn 1. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße 49) auf Montag, den 31. März 
und Dienstag, den 1. April 1919 vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Thorn 11. Gemeindeſchule Gerſtenſtraße) Montag, den 31. März und 
Dienstag, den 1. April 1919 vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Thorn III. Gemeindeſchule (Schulſtraße 68) Montag, den 31. März und 
Dienstag, den 1. April 19:9 vormi tags von 8 bis 12 Ahr, 
Thorn IV, Gemeindeſchule (Leibitſcherſtraße 42 44) Montag, den 31. März 
1919 vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Thorn ⸗ Meder Evang. Anabenſchule (Schulgebäude, Wieſenſtraße) 
Montag, den 31. März vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
Thorn Mocker Kath. Knabenſchute (Indenſtraße 22 und Gostheſtraße 3) 
Montag, den 31. März und Dienstag, den 1. April 1919 vor⸗ 
mittags von 8--1 Uhr, ; 
Thorn-Mocker Evang Mädchenſchule (Schulgebäude EN? Montag, 


den 3. März 1919 vormittags von 8 bis 12 Uhr, 


9 bis 12 Ahr. 
Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung hat die Anwendung 
der geſetzlichen Zwangsmittel zue Folge. 


Zur Anmeldung ſind die Gebmts- und Impfſcheſne der Kinder, 
für evangeliſche Kinder außerdem die Tauſſcheine beizubringen. 


Die Schuldepufation, 
Wnteraunsgasbde. 
Auf Abſchnitt Nr. 34 der Cebensmiktelkarke & können von 
den Verſorgungsberechtigten in den als Butterverkaufsſtellen 
bezeichneten Geſchäften 


& — f 5 44 
62,5 Gramm Butter 
zum Preiſe von 4.36 Mark für ein Pfund bezogen werden. 


Die Butter darf nur in dem Geſchäft entnommen 
werden welches die Eintragung als Kunde bewirkt hat. 


2 = 8 
62,5 Gramm Margarine 
zum Preiſe von 2.20 Mark ⸗für 1 Pfand abgefordert werden 

An MNilitärurlauber, Dinnenſchiffer und Per ſonen, die 
ſich nur vorübergehend in Tuorn aufhalten, ſowie auf Zu- 
ſatzmarken für Schwerftacbeiter wird Butter oder Margarine 
nur in der ftädtiſchen Verkgufsſtelle Bäckerſtraße abgegeben; 
dagegen kann Butler für Arauke in den Geſchäften, bei 
weichen der Haushalt des Kranken als Kunde eingetragen 
iſt, bezogen werden. 1 

Der heute aufgerufene Abſchnitt gilt bis auf Widerruf. 
Thorn, den 19. März 1919. 3 


Der Magiſtrat. 


Abmeldung von der | aeg u ue ich deren von 
Lebensmiltel eiſolgung. 


ledigung gleichfaus verzögern, auch 
Wir weiſen wiederholt darauf 


wied alsdann der vertragsmäßig 
laren 1 0 — 85 der Forde⸗ 
hin, doß weszieh ende oder zum kung bewirkt werden. 
Herre ER Bei land Thorn, den 17. März 1910. 
und Verſtorbene jpätejtens binnen der Magiſtrak. 
3 Tagen im ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amt, Zimmer 8, abzumelden ſind 


kung namentlich bei der diesjähri 


— Auf dem geiteigen Viehmarkk ftanden 


Thorn Mocker Kath. Mädchenſchule (Schulge zude Wieſenſtr. 5) Montag, 
den 31. März und Dienstag, den 1. April 1919 vormittags von 


In der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Bäckerſtr. 35 kann von | 
allen Verſorgungs berechtigten ohne Rückſicht darauf, wo fie | 
als Kunde eingetragen worden ſigd, gegen denſelben Abſchnitt 


Unterlaſſung wird unnachſichtlich 
beſtraft merden. 
Thorn, den 18. März 1919. 
Der Magiſtrat. 
Danilche Yırje Auten unO Dane, 
werter, welche noch Forderungen 
an ſlädtiſche Kaſſen haben, werben 


eiſucht, die Nechaungen ungefäum', 


ſpäteſtens aber bis zum 1. Apr. 
dieſes Jahres einzureichen. 


Aalkoſsefausbübe. 


Von Montag, den 24. März 
d Is ab gelangen bis auf weiteres 
anſtatt wie bisher 4 Pfund 


5 Pfade Karloffeig 


pro Kopf und Woche zur Ausgabe. 


Thru, den 20. März 1919. 
Der Magiſtrat. 


Evangel. Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Uhr: 
Haupt: Hotiesdienjt. Nachm. ½3 Uhr: Kinder⸗ 
Gott esdienſt. Nachm. 4 Uhr: Unterredung mit 
der eingeſegneten Jagend. Herr Pfarrer Franz. 


gen Kartoffel⸗ 


Preiſe von 75 bis 125 Mark Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 


10 Ude in Gr. Böſendorf Gottesdienſt. 


En 


AUmſchreibung von 
Jielſchlunden. 


Die Kunden der Fleiſchverkaufs⸗ 
ſlelle Houfer, Lindenſtraße Nr. 51 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Umſchreibung entweder zu 
Schiemann, Lindenſtraße Nr. 60 
oder 
Basler, Lindenſtraße Nr. 77 
von Montag, den 24. bis Mittwoch, 
den 26. März in der Zeit von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 


e 


Verkauf. 
Am 3. April, vorm. 11 Ahr 
ſoll in Culm 


eine Feldſcheune 


nebſt Zenteſtmal⸗Fuhrwerkswage in 
einem Loſe öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 
Verkaufsbedingungen liegen beim 
Wilitär⸗Bauamt Jin Thorn, Schul⸗ 
fraße 9a und beim Feſtungs⸗ 
proviantam* Culm, neue Artillerie⸗ 
Kaſerne zur Einſichtnahme aus. 
Militär-Bauamt I. Thorn. 


ee 


N 


mittags im ſtädtiſchen Berteilungs: h N } 

amt I, Culmerſtraße Nr. 16, Zimmer dean A: n 

Nr. 8 bewirken zu laſſen, da von 0 AR an 

nächſter Woche ab eine Fleiſchzutei⸗ 6 u Kann “4 
lung für die Hauſer'ſche Verlaufs» kann ich jetzt nur in folgenden 


ſtelle vorläufig nicht mehr ſtatt⸗ 
findet. ; 
Thorn, den 19. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


Stundeu behandeln: 

wochenkags von d Ahr ab, 
Sonntags 10-11 Ahr. 
Dr. med, W. Rütk, 


| 
| 
’ 
| 


werder 12 Morgen Ackerſand zwiſchen 
Grützmühlenteich und Wol mauft in 


Ari 
2 we 
— —-— 1 Te ee — ——— —-—-— 
3 em 3 


N Rlitnen Parzellen an Ort und Stelle 

verpachtet. ; € 

Der Magistrat. N 

J 1595 Bag we wir; 71 Zyrectund 9—1 . 2—6 Uhr, 
Onnen Sprechſtunden 9—1 u 

Beldant achang. Sonntags 9--12 Uhr. 

f Die Bekanntmachung vom 25. Achtung! Achtung! 

’ 


4 Stück 


0 2 * 2 7 
in Im- . 
Rein-Aluminium-Rochtönfe 
mit Deckel, in ſo ider Ausführung, 
16, 18, 20, 22 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer, halbhohe gerade Form liefert 
u 58 Mark 
einſchließlich Verpackung franko ge⸗ 

gen Nachnahme. 
Max Schmidt, 


Kraghammer in Weſtfalen 


— nn nn 


Gorbeiatanf 


zur Selbſtverarbeitung, ſowie Silber, 
Edelſteine und Uhren kauft zu 
Höchſtpreiſen. ; 
Zumeller. Feibusen, 
Brückenſtraße 14, 2. 


Februar 1919 betr. 1 
Beleuchtang det öffent- 
lien Lolale 


wird auf Grund des zur Zeit bes 


* 


b ſonderen 2 
Notbeleuchtungen ſtattſinden durfen 


nung inkraft. 
Thorn, den 18. März 1919. 
Die Pollzei-Berwallung. 


AN 


Stadihäherel, 


Zum Zweck der Revijton find 
ſämtliche Bücher vom 24. 26. März 
zurückzultefern. Die Ausleihe de⸗ 
ginnt wieder am 1. April. 


Der Verwaltungsrat. 
e 8 der Thorner Zeitung. 


del Aids dant:. 
m. h. 0. 


Schwarzweiß geſtreifter 
Moile-Hack 
auf dem Wege Waldſtr. — Mellſen⸗ 
ſtraße — Turnplatz zum Gaswerk 
verloreu. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geſchäftsſtelle 


Am Monfag, den 24. d. Mts., vormittags 11 Uhr, findet: 
in unſeren Geſchäftsräumen, Baderſtraße 1, I, ein 


Verlauf von freigewordenen 
| Heeresgülern, 


haupfſächlich Eilenmalerialien, Geräte, Bleche, ſowie eines Pots 
kieferner Kanthölzer und Bohlen öffentlich gegen joforiige Bar 


\ 


* 


zahlung ſtait. 
Ein Paar für Fiſcher geeignete 


Stiefel, rein Gummi ih EIRONERET ond 
preiswert zu verkaufen. Bitte ſich [zu kaufen geſucht. Pröße 2x8 
nur Sonnabend, 22 3. an die Ger oder 3X4 m. Angebote mit Preis 
ſchäfteſtelle dieſer Zeitung zu wenden. 1 unter u. 379 an die Geſch d. Ztg, 


Sur die wohltuenden Beneife- herzlicher 
Teilnahme beim Hinſcheiden meiner geliebten 
Frau, unſerer guten Tochter ſagen wir hierdurch 
2 tiefgefühlteſten Dank 


Breslau Thorn, im März 1919. 


Walter Reschke, Bankbeamter, 
Lee Dreyer, Mittelſchullehrer. 


PEP 

Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſerer 
teueren Entſchlafenen be wieſene herzliche Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden, auch des Poſtamts I, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Lic. Freitag für die troſtreichen Worte 
am Grabe, ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren tief, 
gefühlten Dank aus. 

Witwe Hedwig Winkler und Geſchwiſter. 

eee eee, 
Die für den 


Kreistag = 


am 26. März d. Is. feſtgeſetzte Tagesordnung wird 
gemäß $ 18, Abſatz 2, der Kreisordnung wegen Dringlichkeit 
wie u ergänzt: 


8. Verteilung der Kreistagsabgeordneten ſowie Bildung 
der Wahlbezirke zur neuen Kreistagswahl auf Grund 
der Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung der 
Kıeistage und einige weitere Aenderungen der Kreis⸗ 
ordnungen, vom 18 Februar 1919. (G. S. S. 23.) 


Thorn, den 18. März 1919. 


Der Landrat 


Kleemann 
Suche ehrliches 


Hansmädhen 


auch Witwe o hne Anhang, die 
gleichzeitig bei Vergnügungen Gäſte 
bedienen muß. 

Schulitz, den 16. März 1919. 
Ernst Arüger Gaſthofbeſ ker. 


Relumachefrau 


für Kojüte des Fährdampfers ſofort 
geſucht. W. Huhn, Albrechtſfr. 6 II. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht zum 16 März 
find vom Rittergut Zurzno 
zwei Sjährige, 1,68 m große 
Ä 


Pferde geſtohlen 


worden und zwar ein 


Jams wallach 
mit Bleſſe und vier weißen 
Feſſeln, am rechten Vorderfuß 
eine kleine Wunde und ein 


dunfeibrauner Dallach 

mit Stern und an linker Hinter: 
Er etwas weiß. Als Diebe 
ind drei Männer in Militär⸗ 
uniform beobachtet, die die 
Pferde vor einem Kaſtenwagen 
geſpannt haben und über 
Brzezno in Richtung Birkenau 
davongefahren ſind. 


Mütden ober Freu 


f 
Zuverläſſiges, kinderliebes 
| geſucht 


Roe firche 4 I. 


* 
0 
Lehrling 
1 Jahr gelernt, ſucht per ſofort, 
möglich hier, eine dauernde Stellung 


in einem Rolonialwaren» und Deli⸗ 
bie Ms kateſſengeſch. Ang. u W 67 an Th. Ztg. 
Nachricht erbeten zu 3 a 
409/19. \ Anſere 


Thorn, den 19. März 1919. 
Der Erſte Staals anwalt. 


Delanntmachung. 


Der in der Zeit vom J. April 
1919 bis 31. März 1920 auf dem 
hieſigen Gaswerk zur Herſtellung 
gelangende 


Steinfohlenfeer 


von ca. 60000 kg, foll im Sub» 
millionswege im ganzen oder geteilt 
abgegeben werden. Nähere Aus- 
kunft über die Abgabe erteilt die 
Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Werke. 
Der zu vergebende Teer kann nur 
im guten Holzfäſſern, welche mit 
den dazu gehörigen Spunden vom 
Käufer zu liefern find, abgefüllt 
werden. 

Verſchloſſene Angebote mit der 
Auſſchrift „Angebot auf Teer“ find 


Seimällstänne 


befinden ſich vom heutigen 
Tage an 


Baderſtr. 11 


Fernſprecher 18 u. 63. 


Kuznitaky & b. 


1 Jüger-Etttamüße. nen Gt. 57. 
130% ‚Sruemüe wenig geit. 


1510 mertensibem, nen, 


mit einigen Brieſm arten, 


1 Motengo-Herrenanzug, 


Fat dene Mu üt-Exttapoſe. 


Grenzſchutz Oſt 
für Weſpreußen! 


sreimillige vor! 


In die Freiwilicen Kompagnie des 


1. Eil. Jufl.-Reats. 176 


werden noch Freiwillige — auch ungediente militäctaugliche 
Mannſchaften — eingeſtellt. ® ._. 


Mobile Löhnung und Verpflegung, freie Bekleidung. — 


5 Mark Tageszulage. 


Bürger Thorns und Weſtperußens, 

Kameraden, kuk Eure Pflicht als 

deutſche Männer, eilt herbei, unſere 

ſchöne Veichſelſtadt u. unſere Grenzen 
zu ſchützen. 


Flelwidlgen-Konpagute 1. Erl. 764 


Wilhelms⸗Kaſerne, Zimmer 56, woſtlich. 
Meldung von 10-12 Uhr. 


Deutſcher Volksrat. 


deulſche Männer und Frauen 
aller Parteien und Berufe 


der 


Culmer Vorſtadt 


umfaſſend die 
Culmer Chauſſee, Bergſtraße bis Konduklſtr., Blücherſtr., 
Endſtr., Grenzſtr., Heppnerſtr., Janitzenſtr., Kapellenſir., 


Kirchhofſtr., Konduktſtr, Prinz he ſnrichſte., Sackſtr., 
Sandſtr., Sed anſtr., Weißhof, 
kommt 


Sonntag, 23. März, nachm. 2 Uhr, 


nach Eulmer Chauſſee 56 zur 


Gründung unſeres Bezirks. 


Die Einberufer. 


GeimeInÄchaN Innerhato der Eandestirge 


Evangelijationstapelle Cu mer Borftadt, (am Bayerndenkmal). 


Sonntag, den 22. März, nachmittags 4% Uhr: 
Vortrag des Deklam ſtoriums: 


„Die letzte Zeit“. 


von Ernft Maderſohn, Blankenburg, 
mit Deklamationen, Geſängen und Anſprache 


Jedermann herzlich eingeladen. Eintritt frei! 


ZI BI 22 52 m m Gm un Em Gime Ba u Ku em ga ma mu ER m m 


F 


Votſchläge für die Friedensfonferenz. — Die Cöſung der 
polniſchen F:age. 


Die Weichſelfrage. 


Danzig und Polens Zukunft. 
— 64 Seiten. Von Dr. 8 Steinert. Preis 3.30 Mark. — 
en von B. Görges und Dr. 9. Steinert, Danzig, Bteifhb- rg 7. 


m Tulln Berlda erihienen: Die Raatsbürgerlihe 


Cafe Monopol = 


Bennabend, den 22. März Benmabend, den 22, März 


Rxtra-Kongert popnlärer Komponisten 


ausgeführt von der Eu ER Welzer’schen Künstlerkapelle, 


* 
. 


1. Fiiegor-Marse W N ER, 
2. „O Frühling, wie bist du so schön“, Walser Lin ke 
8. „Marinarella“, Ouvertüre . . . . .. „ Fiueick 
4 „Die Fahrt ins Glück“, Potpourri Gilbert 
5. „Dein auf ewig“ aus der Operette „Die 
tolle Koiatoss “ 65 „% „% „% W. Neil 
6. „Dorfkinder“, Walser Kalman 
7. Der Lenz“, Lied n Hildach 
8. Berliner Wachtparade . . . 2. 2...» W. Kollo 
8 Alte Kameraden, Marsch . . . 2: 2 2». Teicke 
10 „Die Rose von Stambul' Walser Leo Fall 
11 „Das Dreimäderlhaus", Potpourri - . Sohubert-Bert6 
127 Die Permit N-Ison 
18. Fasc Natien: aan ur Rd ar Marchetti 
14 „Was jeder singt“, Potpourri Gilbert 
I. „Mirren ee Komozack 
16. Fol es-Bergère-Marscg . Lincke 


Anfang 6% Uhr 


RT 
Schützenhaus 


Sonnabend, den 22. und Sonntag, den 23. Marz: 


= Jub-Hlänzchen 


Echt ruſſ. Tee mit Gebäck 


Antang 4 Uhr Antang 4 Uhr | 


Viktoria-Park 


Sonnabend und Sonntag: 


Grosser Ball. 


Sonnabend Anfang 5 Uhr. Sonntag Anfang 3 Uhr. , 
Bürgergarten. | 


Sonnabend und Sonntag: 


Tanz⸗Kräunzchen. 


Anfang Sonnabend 5 Uhr Sonntaa W 


Tivoli == 


Sonnabend, den 22. März 1919: 


Familienkränzchen 


Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Ahr. 


Reitanrant ch üſselmüple. 


Sonntag, 23. Marz: 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. | 


a Bösen dorf. b 


Zu dem am Sonnabend, den 22. März ſtattfindenden 
Ta z Z-HKränzehen 
ladet freundlſchſt ein A etz Gaſtwirt. 

dur al 
elegan'er Dameu-Koslime u. 

Lerren Garderobe 


empfiehlt ſich 
David Benjamin, Schillerftrake 141 


Aliase 6½% Uhr 


— 


Seng een 22 zung 6 57 Uhr: 5 
rg 501 dfi letzten Male! 


ldfiſche.“ 


rs x März, nahm. 3 Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


Damen und Herren, die der 


Sennisadieilnng 


bis zum 10. April 1919, vormittags 
10 Uhr an den Magijirat Podgorz 
Wpr. einzureichen. 

Podgor; Wpr., den 20. März 1919. 


Der Magiſtrat. 


Tünticea Hausburschen 


von ſoſort geſucht. 
Bürgergarten. 


Einen Instmann 


mit Scharmwerfer 
Int von jofort 


Suche fur mehrere Tage eine 


Hausſchneidelia. 


Angebote an 


f *“ unter 


Frenz Bode. Lulkan. 
eee eee eee 


Erziehung im deuiſchen Heere bisher und in Jukuaft von Ahn 
Ja z. 40 Seiten. Preis: Mk. 2.25. 


uun — .. — um 


t mass 


Damen- Salon 
der Cyzealſchüllerinnen der nor “ 


Ondulieren Friſieren :: 
jährigen la und Ib am 5 u. außer dem Haufe. 
Dien: tag, den 25. März Kopfwäſche zu jeder Tageszeit. 

nachm. / 4 uhr J. Hoppe Nacht. Fritz Sieg, 
im Waldhäuschen. Heiligegeiftitraße 12. 


Gasteonen, Beitihiem, 
Midleiliſch, Gardinenktangen 


billig zu verlaufen. 
Sraleritiake 28 im Laden. 


Einen guterhaltenen, 40 50 Str. 
tragenden 


Roll-Dagen 


für kleine, ſchlanke Figur, wenig 
getragen, Anſchaffungspreis 275 M., 
letzt t 200 M und mehreres an dere 
zu verkaufen. 
Araber ſtraße 13, 5 
Beſichſlioung von 5— 61 


Neues schwarzes mm 
verpaßt, preiswert zu verkaufen. 
Gerberſtraße 27 III. Beſichtigung | 
von 9— 12 Uhr 
Ein eieyganıer, mode er A 
nußbaum 1 Buffet, nußbau 1 
Waſchtolleite für 2 Perſonen, 800 | 
N 
\ 


braun 6 eichene Stühle, ein mitt- 
leres Buffet Eiche und mehrere 
andere Gegenstände zu verkaufen bei 


Naftaniel, 
Baderſtraße 20 
Fernſprecher 805. 


Eine Weil 


oder beſſeres Haus vom I. Jull 
89 zu mieten oder kaufen ge; 
ſucht u erfragen in der Ge. zu kaufen geſucht. 4 
Ipäftsitelie der 7 2 Zeituug _ Offerten unter 2 M 381 an bie 
Nummer J. 37 Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung. 48 


Gut erhaltene 


Null Rehe und 
-Balle 


zu kaufen geſuchtl. Angebote 
unter S. V. T. 378 an die Be 
ſchäftsſtelle der Thorner Zeitung. 


beitreten wollen, werden um Mit 
teilung an den Vorſitzenden W. Grams 
Parkſtraße 6 gebeten. 


Sportuerein „Biltuln‘‘ Thorn. 


ia noch nener Fußball, Trteiig 


genäbt, „Marta A II“ u. zwei 
Hanteln a 15 Pfd. ſchwer, zu verk. 


Ana. unt. 377 g. d. Geſchſt d. Fa 


Einen alten zweiſp. AI 


Kasten-Wagen 


zu kaufen geſuchk. 
Offerten unter U N. 380 an dle 
Geſchäfteſtelle Diefr Ze tung. 


Einbruch Diebſtahl 


unmögli 
wo ſich der 3 


dad he 
Klein, Thom - „Moder, 


„Das Dreimäderhaus”. 


Abends 6% Uhr! Zum 3. Male! 


das Schwarzwa 2 
Gules Ara 


in Bromberger Vorſtadt zu tenen 
geſucht. Anzahlung 15 20000 ML 
Ungebote unter Nr 375 an bie Ger 
ſchaftsſtelle der Thorner Zeitung. 


100 Ml. Belahanng. 


für Angebot einer größeren 2 bezw. 
einer 3 Zimmerwohnung, weſche 
von gleich oder ſpäter zu are 
it. Angebote unter Ne. 375 au 
die Geſchofteſt. le dieſer Zeitung 5 
—— 


5 Amt. -Bousang 


zum 1. 4. zu vermieten. 
n 112. 1. e 


3 


